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Unterrichtskommunikation 
lernförderlich gestalten 
Handout 

 

 
 

 

Was Sie erwartet. Das vorliegende Handout bietet eine komprimierte Zusammenfassung zum 

Themenschwerpunkt „Lernförderliche Unterrichtskommunikation“. Die Unterrichtskommunika-

tion, konkret der Umgang mit Schüler:innen bzw. deren Antworten auf durch die Lehrperson initi-

ierte Fragen, gilt als entscheidender Aspekt für erfolgreiches Lehrer:innenhandeln sowie das Ler-

nen der Schüler:innen. Traditionell dominiert im Unterricht eher das lehrpersonengelenkte, eng 

geführte Unterrichtsgespräch, welches gerade hinsichtlich der Motivation der Lernenden den 

Lernprozess eher negativ beeinflusst. Die dialogische Gesprächsführung unter Einsatz spezifi-

scher Methoden und Strategien ist ein bewährter Ansatz, um Schüler:innen aktiv(er) am Unter-

richtsgespräch zu beteiligen und ihre Lernprozesse positiv zu beeinflussen. Das Handout bieten 

Ihnen konkrete Ansätze zur Erprobung einer dialogischen Unterrichtsgesprächsführung.  

 

Eckdaten Handout 

Fokus/Inhalte: Vom IRF zum dialogi-

schen IRF, Methoden und Strategien 

lernförderlicher Unterrichtskommuni-

kation 

Ziele: Erweiterung des unterrichtli-

chen Handlungsrepertoires zur Gene-

rierung einer lernförderlichen Unter-

richtskommunikation 

Lernfeld: Lernförderliche Unterrichts-

kommunikation 

Ebene: Wissen & Reflexion 

Bearbeitungsdauer: ca. 20 min. 

 

Ausgangslage. Der empirische Blick in den Unterricht 

zeigt, unabhängig vom Unterrichtsfach, in der Regel 

folgendes Bild: 

 Es herrscht ein begrenztes Repertoire an Unter-

richtsmethoden. 

 

 Lehrpersonen haben einen deutlich höheren Rede-

anteil als die Schüler:innen. 

 

 Lehrer:innen stellen meist geschlossene    

Fragen, die nur kurze Schüler:innenantworten zur 

Folge haben. 

 

 Es werden vor allem leistungsstarke Schüler:innen 

eingebunden, die das Unterrichtsgeschehen vo-

ranbringen. 
 

 

Ausblick 

Kommunikationsstrukturen der Lehrperson, die Elaborationsprozesse fördern und Begrün-

dungszusammenhänge der Schüler:innen einfordern, führen zu positiven Lernergebnissen! 
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Vom IRF zum dialogischen IRF 

 

 

 

Initiation (I): Lehrkraft stellt Frage, die auf bestimmte Ant-

wort abzielt  

Response (R): 1-2 Schüler:innen geben kurze Antworten mit 

gewünschten Informationen 

Feedback (F): Lehrkraft reagiert auf Antwort und gibt kurze 

Rückmeldung 

 

Problem: Nur wenige Schüler:innen werden in das Unter-
richtsgespräch eingebunden, vor allem die Motivierten/Inte-
ressierten. 

I: (offene) Fragen stellen, um eine Diskussion zu initiieren o-

der Vorwissen zu erhalten; Klarstellen von Unklarheiten, um 

Probleme zu klären; Zusammenfassen und vernetzen, was 

gelernt wurde, bevor Diskussion fortgesetzt wird;  

Vorhersagen, welche Informationen als nächstes folgen;  

Feedback ist prozessbezogen und nicht wertend 

 

Verbesserung: Initiative geht auch von Schüler:innen aus, 

diese kommunizieren auch untereinander und sind gleichbe-

rechtigte Gesprächspartner:innen. 

  

 

Dialogische Gesprächsführung im Unterricht 

Dialogische Gesprächsführung beschreibt einen kontinuierlichen, kommunikativen Aus-

tausch zwischen Lehrer:innen und Schüler:innen sowie Schüler:innen und Schüler:innen (Bur-

bules, 1993). 

Die Lehrperson kann diese Prozesse systematisch unterstützen durch:  

Initiierung von Lernprozessen (Methoden und Strategien) durch verbale Regeln der Partizi-

pation, Förderung des Austauschs (Schüler:innenbeteiligung) und der Interaktion (Eingehen 

der Schüler:innen untereinander) sowie die Begleitung der Lernprozesse u. a. durch Leh-

rer:innenfeedback, differenzierte Unterstützung etc. 
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Ansätze, Methoden und Strategien 

  

  

 

 

 

Talk moves. Konkrete, kommunikative Strategien für eine lernförderliche Unterrichtskommu-

nikation 

  

Oberflächenstruktur 

= 

Unterrichtsmethoden (talk formats) 

 

Quantität der Beteiligung 

 

Aktivierung 

Tiefenstruktur 

= 

Strategien (talk moves) 

 

Qualität der Beteiligung 

 

Lernen 

Unterrichtsmethoden (talk formats) 

z. B. 

 

Diskussion der gesamten Klasse: 

 alle haben die Möglichkeit, vom  

Gesagten zu profitieren und zu  

reagieren 

Gruppenarbeit: 

 in Kleingruppen können Material 

und Ideen ausgetauscht werden 

 Hilfe der Lehrkraft wird angeboten, 

aber nicht aufgezwängt 

Partnerarbeit: 

 Schüler:innen können sehr fokus-

siert diskutieren 

 

Meldekette, Gruppenpuzzle … 
 

Strategien (talk moves) 

z. B.  

 

Elaborationsfragen: 

 die Verbindung von vorhandenem 

Wissen mit neuem Wissen 

 je intensiver die Verbindung, desto 

nachhaltiger werden Wissens-

strukturen verknüpft 

 

Prozessorientierte Rückfragen: 

 die Lehrkraft muss didaktisch re-

duzieren 

 Förderung aktiver Teilhabe der 

Schüler:innen 
 

 Schüler:innen dazu anregen, Ideen mitzuteilen und diese zu erklären 

Bsp.: Ok, lass mich versuchen deine Argumentation noch einmal zusammenzufassen. 

 Schüler:innen dazu auffordern, sich gegenseitig aktiv zuzuhören 

Bsp.: Wer kann das Gesagte nochmals wiederholen oder mit eigenen Worten wiedergeben? 

 Begründungen durch Schüler:innen einfordern 

 Bsp.: Was genau meinst du damit? Begründe!  

 

 

Die Ideen der Schüler:innen vernetzen 

 Bsp.: Wer kann etwas hinzufügen? Erkläre kurz, ob du mit dem Vorherigen übereinstimmst! 

 Wait-time (mehr als 5 Sekunden nach Frage oder Lehrer:innenimpuls!) 

 

Revoicing:  

Repeating:  

Reasoning:  

 

Adding on:  
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Die Basis für eine lernförderliche Unterrichtskommunikation: Klassenmanagement  

 

Ziele einer lernförderlichen Unterrichtskommunikation 

 

 

 

(konkrete) Umsetzung 

Schüler:innen teilen, erweitern 

und (er)klären ihr Wissen 
 Zeit zum Denken geben 

 Nachfragen stellen: „Kannst du das genauer aus-

führen?“ 

 Gesagtes wiederholen: „Also bedeutet das …?“ 

Schüler:innen hören sich ge-

genseitig zu 

 Alle Schüler:innen einbeziehen: „Wer kann das mit 

seinen eigenen Worten wiederholen?“ 

Schüler:innen vertiefen ihre 

Argumentation 

 Nach Begründungen fragen: „Warum denkst du, 

ist das so?“ 

 Gegenargumente aufzeigen: „Aber funktioniert 

das immer so?“ 

Schüler:innen vernetzen  Übereinstimmung und Vergleichen mit anderen 

Schüler:innen: „Stimmt ihr zu/nicht zu? Wa-

rum/Warum nicht?“ 

Nur einer spricht 

Respekt 

Meinungsvielfalt 

Verständlichkeit 

Teilhabe 

Wenn einer spricht, hören alle anderen zu! 

Alle Aussagen werden respektvoll auf- und angenommen! 

Unterschiedlichen Positionen/Meinungen wird argumen-

tativ, nicht persönlich begegnet! 

Aussagen werden laut und deutlich formuliert! 

Jeder hat die Möglichkeit, sich und seine Ideen mitzutei-

len! 
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Im Anschluss an das Lesen des Handouts 
 

Das Handout als Grundlage zur Planung und Reflexion von Unterricht: 

 

Nutzen Sie die dargestellten Methoden und Strategien zur Planung einer Unterrichtsstunde oder eines 

Stundenteils (Einstieg, Übungsphase o. ä.). Tauschen Sie sich im Anschluss mit Kolleg:innen und/oder 

einer angehenden Lehrperson darüber aus, wie, unter Zuhilfenahme der Strategien und Methoden, die 

Umsetzung einer lernförderlichen Unterrichtskommunikation gelungen ist.  

Literaturempfehlung zum Thema lernförderliche Unterrichtskommunikation 
 

 


